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Milchzucker.
Man nimmt einen grossen Theil mit Kalbermagen-

laabe bereitete Molken:
Läßt sie gelind zur Konsistenz einer dicken

Brühe abdampfen.; diese löst man mit genüg¬
samen Wasser wieder auf, seihet das aufgelöste
durch, laßt es gehörig abrauchcn, und eine län¬
gere Zeit in glasürtm irdenen Geschirren stehen,
bis Krystallen anschießen. Das übnge Flüßige
raucht man wieder, wie vorher ab. Alle gesam¬
melte Krystallen wascht man nachher mit kaltem
Wasser ab, und bewahrt sie auf. Man kann sie
auch durch wiederholtes Allstösen, und Krystalli-
sircn weißer erhalten.

Vleyzucker.
Man nimmt Bleyweiß, oder weißen Vleykalk, so

viel man will,
Gießt starken destillirtcn Essig einige Fin¬

ger hoch- darauf; läßt dieß in einem gläsernen
Gc-
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Gefäße im Sandbade durch 3. oder 4. Tage di-
geriren, rüttelt indessen das Flüßige öfters um;
seihet es endlich klar ab, und gießt auf den Satz
frischen Essig; diesen seihet man nach geschehener
Digestion wie vorher ab, und wiederholt diese
Operation so oft, bis der Esslg nicht mehr süß
wird. Allen diesen abgegossenen Essig mischt man
zusammen, und läßt ihn bey gelindem Feuer bey-
nche zur Konsistenz eines Syrops abrauchen, und
setzt ihn an eineNv kalten Ort, so werden Krystal-
lcn darin« anschießen, die man herausnimmt,
und aufbewahrt.

Laugenhaftes Wernmthsalz.

Man nimmt trockues Wermuthkraut, so viel man
will,

Verbrennt es an freyer Luft nach und nach zu
Asche, die man mit reinem, und kochend hcissem
Wasser auslauget. Die Lauge reiniget man durchs
Durchseihen von dem erdigen Theile der Asche,
und verdickt sie bis zur Trockne. Die also erhal¬
tene salzige Masse kalzinitt man eine kleine Zeit

lang,
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lang, und bewahrt sie in einem wohl verschlosse¬
nen Glase, und an einem trocknen Orte auf.

Auf die nämliche Art macht man

Aus der ganzen Pflanze

(^) Das Laugenhafte Bohnensalz.
Gemstersah.
Wemrebensalz.

Mittelartiges Wermuthsalz.
Man nimmt laugenhafteS Wermuthsalz,

Schwefelblüthen, von beyden gleiche
Theile

Dieß vermischt man, und tragt es nach und
nach in einen glühenden, und weiten Schmelz¬
tiegel. Die Masse kalzinirt man durch mehrere
Stunden im heftigsten Feuer, bis sie wieder weiß
wird, und nicht mehr nach Schwefel riecht. Der
Schmelztiegel muß immer unbedeckt seyn, und
Sorge getragen werden, daß keine Kohlen hin¬
ein fallen. Diese Masse löst man hierauf im
Wasser auf, seihet die Auflösung durch, laßt sie

bis
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bis zum Hautchcn «brauchen, und seht sie zum
Krystattisiren hin. Die erhaltenen vollkommen
welßcn Krystallm bewahrt man auf. Wann sie
aber noch nicht weiß genug sind, oder noch nach
Schwcfellebcr riechen, muß man die ganze Auf¬
losung davon aufs neue verdicken, und die Salz¬
masse so lange kalziniren, bis endlich die Krystal-
len ihre erfoderliche Eigenschaften erhalten.

Auf die nämliche Art macht man:

Das Kardusber.cdiktfalz.
Tauscndguldentrautsalz.

»
NL. Wenn das Wemmchsasz, oder irgend

eines aus den eben angeführten Salzen ohne ei¬
nen Bcysah vorgeschrieben, oder verlangt wird,
muß man allezeit das Mittclsal;, niemals aber
das laugcnhafte Salz geben; ausgenommen letz¬
teres würde mit ausdrücklichen Worten vorge-
schrieben.

3^l.
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Wesentliches Sauerkleesalz.
Man nimmt frisches Saucrklcekraut, so viel man

will,
Drückt dm Saft daM aus, läßt ihn, ohne

alle Abklärung durch 4. oder 5. Tage in einem
Llascrnln Gefäße auf dem Satze ruhig stehen ;
reinigt ihn alsdann mittelst des Tmchseihens,
läßt ihn bis ungefähr zur Hälfte, oder darüber
«brauchen, ^ctzt ihn hierauf in einem gläsernen
Ccfaße an einen kühlen Ort, allwo dünne Kry-
stallcn anschiessen werden, diese befreyet man von
dem Safte. Tas übrige Flüßige läßt man n ci-
tcrs alrauchen, und setzt es, wie vorher, zum
Klystallisiren hin; und wiederholt dicß so oft,
bis keine Krvstallcn mehr anschiessen. Das auf
diese Art gesammelte Salz wäscht man obenhin mit
kaltcm Wasser ab, trocknet es auf einem Pariere
gelinde ab, und bewahrt es auf.

L^.
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3^1.13 ^I.0^I.INI li'IXI VUQ

Läuterung des gemeinen Laugensalzes/
oder der

Pottasche.
Man nimmt Pottasche, oder gemeines Laugen-

salz, so viel man will:
Kchinirt es durch eine Stunde in einem ziem«

lich heftigen Feuer; löst es in dreymal so viel
tzemeinem Wasser auf, seihet die Auflösung durch,
dampft sie bis auf ^ ab, und laßt sie durch
einige Tage an einem maßig kühlen Orte ruhig
stehen. Wenn indessen einige Krystallen angc«
schössen sind, so nimmt man sie heraus, und be¬
wahrt sie ins besondere auf; denn gemeiniglich
find csVitriolrveinstein, oder aber öfters Rü-
chensalztrxstallen, die man von dem Laugen¬
salze auf gesagte Art durchaus absondern muß.

Die
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<̂<i^ie rückständige Lauge verdickt man zur Trockne;
das dadurch erhaltene Laugensalz kalzinirt man
noch ein wenig , damit cS vollkommen trocken,und
etwas weiß werde, und bewahrt es dann in glä¬
sernen aufs beste schließenden Gefäßen.

Flüchtiges Englisches Sah.
oder

Englisches Riechsalz.
Man nimmt Salmiak, i. Theil.

Kreide, 2. Thcile.
Dieß vermischt man, subtimirt es bey einem

starken Feuer, aus der Retorte, sammelt das
sublimirte Salz, und verwahrt es in gläsernen,
wohl schließenden F'aschchen Mit cingmebenm
Stöpseln auf.

Man kann auch auf Begehren alsogleich ein
flüchtiges Salz bereiten, das beynahe von der
nämlichen Eigenschaft ist, wenn man Salmiak
mit gleichem Gewichte Wcinsicinsalze, oder frisch
gebrannten Kalche vermischt, auf dieses Gemisch
nach Belieben mit Lavendel versetzten Salmiak¬

geist
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geist tröpfelt, und es in einem wohl schließenden
Fläschgen aufbewahrt.

Polychrestsalz.
Man nimmt reinen Salpeter

Schwefel, von jedem gleiche Theile,
Beydes macht man zu Pulver, mischt es ge¬

nau zusammen, und trägt es nach und nach in
einen glühenden Schmelztiegel. Mit dem näm¬
lichen Feuer halt man noch durch einige Stunden
an. Hierauf nimmt man die Masse heraus, löst
sie in kochend heißem Wasser auf, seihet die Auf¬
lösung durch, läßt sie gehörig abrauchen, und
setzt sie zum KrystaWren hin. Die Klystallen

U be-
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bewahrt man auf, und fahrt auf die nämliche
Art im Krystallisiren des noch übrigen Flüßigen
fort. Wenn das Salz nicht gehörig weiß ist,
muß es aufs neue kalzinirt werden, damit aller
anhangende Schwefel zerstöret werde.

3^1. 3NK3NN1^L.

Seignetlsches Salz.
Man nimmt geläutertes, und in genügsamen

Wasser aufgelöstes Sodesalz, so viel man
will.

Diese Auflösung erhält man in einem irdenen
glasürten Geschirre über dem Feuer kochendheiß,
und wirft nach und nach so viel Weinsteinrahm hin¬
ein , bis man den Sättigungspunkt getroffen hat,
und kein Aufbrausen mehr erfolgt. Das Flüssi¬
ge seihet man durch, läßt es gehörig abrauchen,
und setzt es zum Krystallisiren hin. Die Krystal-
len nimmt man heraus, wiederholt die nämliche
Operation mit dem noch übrigen Flüssigen, bis
keine Krystallen mehr anschießen; und bewahrt
die also erhaltenen Krystallen.

3^.
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Läuterung des Sodesalzes.
Man nimmt spanische Sode, so viel man will,

Kalzinirt sie in einem heftigen Feuer, bis al¬
ler Schwefelgeruch verffogen ist; löst sie dann in
genügsamer Menge Wasser auf; seihet die Auflö¬
sung durch, laßt sie gehörig «brauchen, und setzt
sie an einen kalten Ort, allwo Krystallen anschie¬
ßen werden, die man herausnimmt und aufbe¬
wahrt. Diese Krystallen sind nichts anders als das
mineralische Lallgensalz, oder die gehörig geläuter¬
te Sode selbst. Die übrige Lauge kann man zur
Trockne abrauchen lassen, das dadurch erhaltene
Salz, weil es ziemlich rein ist, aufbewahren,
und sich desselben zum nämlichen Gebrauche, wie
des vorigen durch die Krostallisationerhaltenen,
bedienen.

U « 8^1.
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3^Q I^KI^KI.

ZVemstemsalz.
Man nimmt rohen Weinstein, so viel man will,

Und behandelt ihn auf die nämliche Art, wie
die Kohle des Weinsteins. S. dm Artikel Wein-

Fernels Eybischspezies.
Man nimmt Eybischwurzeln 8. Unz.

Graswurzeln,
Spargelnwurzeln,
Süßholzwurzeln, .
Gereinigte Zibeben,
Eybischkraut,
Hstppelkraut, von jedem 2. Unz.

Roth-
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Rothbibernelkraut»
Wegerigkraut, von.beyben iz Unz.
Kichern 4. Unz.
Gurkensaamen,

- Kürbsenkerne,
Angurienkerne,
Melonenkerne, von jedem 3. Unz.

Diese zerschneidet, vermischt, und bewahrt
man zum Gebrauche auf.

» »

3PL(N3 ORdN^I ^I.I'N^NH

Gemeine Eybischspezies.
Man nimmt Eybischkraut 2. Pf.

Eyhischwurzel 1. Pf.
Pappelblüthen ^ Pf.
Süßholz 4. Unz.

Diese zerschneidet, vermischt, und bewahrt
man auf.

U 3 8?L-
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ök^ciLä ONOO^I ^^ll'Ik'N.

Spezies zum Fieberdckolte.
Man nimmt Graswurzeln,

Röhrelkrautwurzel,von beyden 2. Pf.
Sauerampfwurzel,
Zichorienwurzcl, von beyden 1. Pf.
Süßholzwurzel,
Die Spitzen von Tausendguldenkraute.
Kardusbenediktkraut, von jedem 5. Pf.

Dieß zerschneidet man, vermischt es, und be¬
wahrt es auf.

Spezies zum eröffnenden De-
kokte.

Man nimmt Zichoricnkraut 2. Unz.
Flachsseidenkraut,
Erdrauchkraut,
Hirschzungenkraur,
Steinwürzelchen,
Süßholzwurzel,von jedem i. Unz.

Die
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Die fünf eröffnenden Wurzeln, von
jeden 2. Unz.

Auserlesene Senesblatter,
Rosinen, von beyden 6. Unz.
Weißen Lerchenschwamm i^.Unz.
Anissaamen,
Fmchelsaamen,
Tamariskmlinde,
Kappernwurzelrinde,von jedem 6.

Drachm.
Dieß zerschneidet man, und bewahrt es auf.
Wenn man auf eine Unze dieser Spezies

Rhabarber i. Drachm.
Zimmer 5. Drachm.

Hinzusetzt, so wird es ein mit Rhabarber
versetztes eröffnendes Dckokt (OecoÄum ageri-
rivum cum KKeo.) genannt.

3?N5N8 ON^O^^I ^VLI^H.

Habertrantspezies.
Man nimmt Haber 4. Unz.

Rothes Sandelholz,
Zichorienwurzel, von beyden i. Unz.

U 4 Diese
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Diese Stücke schneidet man zusammen, und
bewahrt die Spezies zum Gebrauche auf.

Von diesen werden (wenn man den Absud
verlangt) 6. Drachmen in 18. Unzen Wasser ge¬
kocht, bis ein Pfund übrig bleibt.

Zum abgegossenen Absude setzt man,
Spießglassalpcter5. Drachm.
Kanarimzucker 2^ Drachm.

Und laßt den Trank ausfolgen.
Werden aber die Spezies allem verlangt, so

muß in der Apotheke auf jede 6. Drachmen der¬
selben die oben gesetzte Menge Spießglassalpe¬
ter , und Zucker zugegeben werden.

3?LcN3 OKM^I^ KL30I.'

Zertheilende Kopfspezies zum
. Umschlage.

Man nimmt Wohlgemuthkraut,
Ouendelkraut,
Thimiantkraut,
Katzenmünzenkraut,
Bergmünzenkraut, von jedem i.Unz.«

Sab
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Salbeykraut,.
Majorankraut,
Rosmarinkraut,
Rautenkraut,
Lavendelblüthen,
Rosen, von jedem 5.Unz.

Diese Spezies werden klein zusammen geschnit
ten, und zum Gebrauche aufbewahrt.

8PN5M3 LM0I.I.NN1L3.

Erweichende Spezies.
Man nimmt Steinkleekmut,

Pappelkraut,
Eybischkraut,
Gemeine Kamillenblumen.
Eybischwurzel,
Bockshornsaamcn,
Lemsaamen, von jedem 1. Pf.

Diese Spezies werden, klein zusammen ge¬
schnitten, und zerflossen zum Gebrauche aufbe¬
wahrt.

U Z 8?N-
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3PNCIL3 ONOO^I rxo (3^1^(3^.

Zusammenziehende Spezies zum
Gurgelwaffer.

Man nimmt Wegbreitkeaut,
Braunellenkraut, von beyden 5. Unz.
Salbeykraut z. Unz.
Roche Rosen, <
Tormentillwurzel, von beyden i.Un;.

Diese Spezies werden zusammen vermischt,
und zum Gebrauche aufbewahrt.

Erweichende Spezies zum Gur¬
gelwaffer.

Man nimmt Pappelkraut,
Eybischkraut,
Wullkraut, von jedem ^. Pf.
Holunderblüthen 3. Unz.

Diese
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Diese Spezies werden zerschnitten und zusam-
mm vermischt.

Holztrankspezies.
Man nimmt Klettenwurzel 1?. Pf.

Sassaparillewurzel,
Thinawurzel,
Wachholderholz,
Sassaftasholz^ von jedem 1. Pf.
Rothes Sandelholz,
Süßholz, von beoden ^ Pf.
Anissaamen,
Fenchelsaamen, von jedem 3. Unz.

. Diese Spezies werden zerschnitten vermischt,
und zum Gebrauche aufbewahrt.

0 K^I.1.

Spezies zum Brustthee.
Man nimmt Feigen 2. Pf.

Ev<
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Epbischwurzel,
Süßholzwurzel,
Geschalte Gerste oder Graupen, von

jedem i. Pf.
Gundelrebcnkmut,
Wullkraut, von jedem ö Pf.
Wullkrautblüthen,
Kornblumen, von /edem 3. Unz.

Diese Spezies werden zerschnitten miteinander
vermischt zum Gebrauche aufbewahrt.

3PN0N3 rxo?01^ 0^VII>l^^I0.

Spezies zum gemeinen
Tranke.

Man nimmt Sauerampfwmzeln 3. Pf.
Skorzonerwurzeln i^Pf.
Rohe Gerste 2. Pf.
Fenchelsaamen,
Getrocknete Zitronenschaalen, von bey-

«den Z. Unz.
Diese Spezies werden klein zusammen geschnit¬

ten, vermischt und zum Gebrauche aufbewahrt.
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Spezies zum Deutsche«/
oder

gemeinen Krauter-Thee.
Man nimmt Ehrenpreiskraut,

Gundelrebenkraut,
Hustattichkraut,
Skabioscnkraut, von jedem 3. Unz.
MeWnkraut,
Salbeykraut, von jedem 1^. Unz.

Diese Spezies werden, gröblicht zerschnitten,
zusammen vermischt.

Anisgeist.
Man nimmt zerflossenen Anissaamen 1. Pf.

Weingeist 8. Pf.
Dieß läßt man einen oder zween Tage zusam¬

men beizen, hierauf zieht man durch die Destilla¬
tion aus dem Sandbade 6. Pfunde davon ab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

Den Kümmelgeist.
Den grünen Wachholderbeerengeift.

Gewürzgeist.
Mau nimmt M/lMiwut ^^. l/^.

Anissaamen,
Zimmet,
Muskatnuß, von jedem -. Unz.
Gewürznelken,
Kleine Kardamomen,
Paradiskörner,
Angellkwurzel, von jedem 2. Drachm.

Diese Spezies werden zerstossen, und darauf
gegossen

4. Pf. Weingeist.
Dieß laßt man durch einen Tag, und eine

Nacht zusammen beizen, alsdann zieht man durch
die Destillation aus dem heißen Wasserbade Z.Pf,
davon ab, die man in einer wohl verstopften Fla¬
sche aufbewahren muß.

z?i-
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Balsamischer Geist,
insgemein

Schauerischer Balsam ^
genannt.

Man nimmt Terpentin 3. Unz.
Lorteeröl 1. Unz.
Gummi Galbanum 2. Unz.
Gumi Elemi,
Aloe,
Benzoe,
Storax,
Mastix,
Myrrhen,
Weyrauch, von jedem«. Drachm.
Florentiner Veilchenwurzel,
Weiße Diptamwurzel,
Mcisterwurzel,
Aniesaamen,

Fen.
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Fenchelsaamen,
Weißen Bernstein, von jedem ^. Unz.
Römische Kammillenlblumen,
Wermuthkraur,
Rosmarinkraut,
Lachenknoblauchkraut,
Löffelkraut,
Rautttlkraut, von jedem i.Drachm
Kleine Kardamomen,
ÄtuslMch,
Zimmet,
Biebergeil, von jedem 2. Drachm.
Kubeben 1. Drachm.

Diese Spezies vermischt man, und gießt
darauf

4. Hf. vom besten Weingeist.
Dieß laßt man durch 8. Tage beizen, als¬

dann zieht man durch die Destillation aus dem
heißen Wasserbade 3. Pf- davon ab , die man
aufbewahrt.

Loffelkrautgeist.
Man nimmt frisches Löffelkraut 1. Pf.

Weingeist z« G
Dar-
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Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Heißenwasterbade 2. Pfunde ab.

Hirschhorngcist.
Man nimmt in Stücke zerschnittenes Hirschhorn,

so viel man will: >
Dieß füllt man in eine Retorte, legt eine

weite Vorlage an, und destillirt bey einem grad>
weise verstärkten Feuer: in die Vorlage wird
nach und nach Geist, Salz und Ocl steigen.

Das Del sondert man vom Geiste ab, und
bewahrt es ins besondere auf.

Das gesammelte Salz reinigt man durch
eine wiederholte Sublimation, damit es weiß werde.

Den Geist aber rektifizirt man durch eine
wiederholte Destillation aus dem Sandbade,
und bewahrt ihn zum Gebrauche auf.

Das nach geendigter Destillation in der
Retorte rückstandige Hörn kalzinirt man in einem
Schmelztiegel, bis es weiß wird, und bewahrt
es gleichfalls auf unter dem Ramm

(Ü0KNI7 (?LKVI V87I7HI,

Gebranntes Hirschhorn.
X 3?!-
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Aus dreym vermischter Geist/
Man nimmt mit Kampfer versetzten Theriakgeist,

5. Unzen.
Rcktisizirten Wcinstcingeist, 3. Unz.
Sauren Vitriolgcist, 1. Unz.

Dicß vermischt man, und bewahrt den dar¬
aus entstehenden zusammengesetztenGeist zum
Gebrauche auf.

Ameisengeist.
Man gießt, auf 1. Pf frische größere Zlmnscn,

Weingeist, z. Pf.
Und dcstillirt den Geist bis zur Trockne aus

dem Heißenwasscrbadeab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man den
Regenwürmergeist.

Lavendelgeist.
Man nimmt etwas getrocknete Lavenoclblüthm

^. P5
Weingeist, 4. Pf.
Lavendelwasser, i.Pf.

Dich läßt man durch einen Tag, und eine
Nacht zusammen beitzen, alsdann zieht man durch
die Destillation aus dem Sandbade 3. Pfunde
davon ab.

Auf die nämliche Art macht man den

Rünzengoist, und
Quendelgeist»

Zusammengesetzter Mastixgeist.
Man nimmt Mastix,

Myrrhen,
Weyrauch, von jedem 3. Unz.

X 2 Ret-
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Rektifizirten Weingeist, 6. Pf.
Dieß laßt man durch 8. Tage zusammen

beißen; alsdann zieht man durch die Destillation
aus dem Sandbade 4. Pfunde davon ab.

Wenn die Beitzung geendigt ist, das gut
gefärbte Flüßige durchgesiehen, und nicht destil-
lirt wird, so bekömmt man die sogenannte

Zusammengesetzte MastWnktur.
I'inciu«.^ U^li-ricuNä coiviroZi^.

Saurer Salpetergeist.

Man nimmt reinen Salpeter,
Zur Weiße kchmirten Vitriol, von jedem

gleiche Theile,
Beyde Substanzen mischt man zusammen,

und dcstillirt sie aus einer gläsernen Retorte, bis
keine Dampfe mehr aufsteigen. Den in die Vor¬
lage getriebenen Geist bewahrt man auf.

Wenn man aber anstatt des Vitriols auf
einen Theil Salpeter einen halben Thcil vom be¬
sten Vitriolöle nimmt, so bekömmt man durch
den nämlichen Apparat, und durch die nämliche

Ope-
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Overation ein weit mehr konzentrirtes Saures,
nämlich den

Rauchenden Salpetergeist.

Wenn man die in der Retorte rükstandige
Salzmasse im offenen Feuer wchl kalzinirt, dann
auslauget, und die Lauge gehörig abrauchcn laßt,
so erhalt man ein in Krystallen angeschossenes
Salz, das man gemeiniglich ^.V.^51^1 vu<
ki.ic^'ru^ nennt.

Versüßter Salpetergeist.

Man nimmt wohl rcktisizirten Weingeist, 4. Pf.
Zu diesem gießt man nach und nach ge¬

meinen sauren Salpetergeist, 1. Pf.
Dieß laßt man durch einige Tage zusammen

in der Digestion stehen, alsdann destillirt man
es aus einem gläsernen Kolben, welche Destilla¬
tion viermal bis zur Trockne muß wiederholt
werden; den durch diese Operation erhaltenen
Geist bewahrt man endlich zum Gebrauche auf.

X 3 3?I<
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8?MI^^3 I^.03^l^^IM,

Rosmaringeist,
pder

Königlichhungarischwasser.'

Man nimmt Rosmarinblüthen samt den Blu¬
menkelchen, 6. Unzen.

Weingeist, 3. Pf.
Dieß läßt man durch 12. Stunden zusam¬

men beißen, hierauf zieht man durch die Destil¬
lation aus dem Sandbade 2. Pfunde davon ab.

3?NIW3 3^13 ^<7WU3.

Saurer Salzgeist.
Diesen macht man auf die nämliche Art wie

den rauchenden Salpetergeisi, nur nimmt
man anstatt des Salpeters gemeines Salz, wel¬

ches
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ches mit halb so viel Wasser, als sein Gewicht be¬
trägt, vermischt seyn muß,

Wenn man die in der Retorte rückständige
Salzmasse ebenso wie die beym sauren Salpeter¬
geiste behandelt, so erhält man das sogenannte

Gümberische Wundersalz.

3^MI^U3 3^1.13 OUI.ci3.

Versüßter Salzgeist.
Man nimmt starken sauren Salzgeist, 1. Theil.

Zu diesem mischt man
Rektift'zirtcn Weingeist, 10. Theile.

Dicß laßt man durch einige Tage zusammen
digeriren, dann destillirt man es einigemale
aus einem gläsernen Kolben auf die nämliche Art,
wie bey der Destillation des versüßten Salpeter¬
geistes geschehen soll: den abgezogenen Geist
bewahrt man zum Gebrauche auf.

X 4 3?I-
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Mit Anis versetzter Salmiakgeist.
Malnimmt gröblicht zerriebenen Salmiak, i. Pf.

Pottasche, 2. Pf.
Gestossemn Mlssaamm, 4. Pf.
Weingeist,
Gemeines Wasser, von jedem 4. Pf.

Dieß vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus einem gläsernen Kolben 5. Pf. davon
herab, die man in einer wohl verstopften Flasche
zum Gebrauche aufbewahrt.

3?IKI1W3 3^1.13 ^M^0M^OI

Wässeriger Salmiakgeist.
Man nimmt gröblicht zerriebenen Salmiak,

Pottasche, von beyden 2. Pf.
Ungelöschten Kalk, l^. Pf.
Gemeines Msser 16. Pf.

Dieß



Zubereitung der Arzneimitteln. 329

Tieß vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus einem gläsernen Kolben, oder einer
Petorte die Hälfte davon herab, die man in einer
genau verschlossenen Flasche aufbewahrt.

3kIKII'U8 3^1.13 ^MONI^I

Mit Lavendel versetzter
Salmiakgeist,

insgemein

SchmerzenMendesoder Prager-Wasser
genannt.

Man nimmt Salmiak, 2. Pf.
Weinsteinsalz, 1. Pf.
Lavendelblüthen, ^. Pf.
Lauge die von 1. Pf. ungelöschtem Kalk,

und eben so vieler Pottasche gemacht
worden, 4. Pf.

Gemeinen Weingeist, 10. Pf.
X 5 Tieß
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Dieß vermischt man, und dcstillirt es aus
dem Sandbade so lange, als ein flüchtiger Geist
übergeht, den man alsdann in einer wohl ver¬
schlossenen Flasche aufbewahrt.

VIX03D3.

Mit Weingeist versetzter Sal¬
miakgeist.

Man nimmt gröblicht zerflossenen Salmiak, i. Pf.
Weinsteinsalz, 6. Pf.
Gemeines Wasser z. Pf.

Dich vermischt man zusammen, und de-
stillirt aus dem Sanddnde die Hälfte davon ab,
die man in genau verschlossenen Flaschen aufbewahrt.

Den Ueberrest Verdünner! man mit genüg¬
samer Menge Wasser, seihet ihn dann durch,
raucht ihn bis zum Hautgen ab, und setzt ihn
zum KrystaÄisiren hin. Die angeschossenen Kry-
stallen wascht man alsoglcich mit Wem Wasser
ab, trocknet sie, und bewahrt sie unter dem
Namen:

Syl-
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Sylvianifches Digestiv
oder

Fiebersalz.

8VI.VH)

zum Gebrauche auf.

3?IM^3 3NQ?NIMI3

Weinstemgeist.
Man nimmt rohen Weinstein nach Belie¬

ben, füllt ihn in eine irdene, oder beschlage¬
ne gläserne Retorte, von der aber ein dritter
Theil leer bleiben muß, legt eine weite Vorlage
an, und fangt bey noch nicht verschlossenen Fu¬
gen die Destillation an. Zum Anfange muß
die Hitze nur mäßig seyn, bis der größte Theil
der elastischen Luft heraus gegangen ist; dann ver¬

schließt
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schließt man die Fugen, und verstärkt das Feuer
gradweise so weit, daß aller Geist samt dem Oele
kann ausgetrieben werden. Den Geist sondert
man vom Oele ab, und rektifizirt ihn aus dem
Sandbade, das Oel bewahrt man aber ins be¬
sondre auf. Wenn die Kohle, oder der in der
Retorte rückstandige Ueberrest des Weinsteins in
einem Schmelztiegel wohl kalzinirt, dann ausge-
lauget, und die Lange durchs Mmuchen verdickt
worden ist, so bekömmt man das

Weinsteinsalz.

Mit dem es einerley ist.

3?MI7'c73 ^HNKI^^^I.13.

Mit Kampfer versetzter Theriakgeist.
Man nimmt Theriak, ic». Unzen.

Myrrhen, 5. Unzen.
Sa-
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Safran, i. Unze.
Rcktifizirten Weingeist, 4. Pf.

Dieß laßt man in einen verschlossenen Gefäße
durch einige Tage stehen, dann destillirt man es.

In diesem destMrten Geiste löst man auf,
Kampfer, 6. Drachm.

und bewahrt ihn zum Gebrauche auf.

Mit Kampfer verseßterWeingeist.
Man nimmt Kampfer, 1. Unze.

Lößt ihn in
1. Pf. Weingeiste auf,

und bewahrt ihn zum Gebrauche.

LriKNWä VI1?Kl()I.I.

Vitriolgeist.
Man nimmt bis zur Weiße kalzinirten Vitriol, so

viel man will:
Füllt ihn in eine beschlagene gläserne Retorte,

setzt diese in einen Reverberirofen, legt eine weite
Vorlage an, verschließt die Fugen mit Thonkleb<

wer-
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werke, und giebt anfangs, so lang nämlich noch
weiße Dampfe übersteigen, ein schwächeres Fmer;
wenn man keine Dümfpe mehr ficht, so legt
man an die Stelle der, vorigen Vorlage eine neue
»orhcro wohl gewärmte an; das Feuer verstärkt
man nun stufenweise bis aufs höchste, und
halt damit an, bis kein Tropfen mehr in die
Vorlage fallt, gemeiniglich kömmt man mit der
ganzen Arbeit in cmer Zeit von Z c>. Stunden
zu Ende.

Das erste in die Vorlage steigende Ftüßige
heißt man Schweftlgeist, oder flüchtigen
Vltnolgeist, (5riki?"8 L!7i.ritUki8, /5N
vi-lkioi.1 voi.^-rii.13) das folgende, viel
schärfere, und schwerere aber Vitrwlöl (01.211^1

Wenn man einen Theil von diesem letzteren mit
8. oder i ü. Theilen Wasser vermischt, so hat man
den gemeinen Vitriolgcist, den man auch an¬
statt des SchwefelZeistes geben kann.

3P0N-
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Gebrannter Meerschwamm.
Man nimmt Meer-oder Badschwammc, so viel

man will:
Füllt sie in einen Schmelzticgel,oder in

ein anderes irdenes, nicht glasürtcs Geschirr.
Dieß deckt man mit einem Deckel zu, setzt es mu¬
ten unter brennende Kohlen, und läßt es so lan¬
ge darinn , bis man beym Rande des Deckels
keinen Rauch mehr herausgehen sieht. Hierauf
nimmt man die schwarze Kohle heraus, macht
sie zu einem feinen Pulver, und bewahrt sie also
auf.

Goldfarbiger Spießglasschwefel.
Man nimmt frisch gemachte Spießglasleber, so

viel genug ist,
Läßt sie mit genügsamer Menge Wasser ko¬

chen. Das Dckokt seihet man heiß durch Lösch¬
papier, und laßt es einen, oder 2. Tage ruhig

stehen,
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stehen, damit aller Schwefel, welcher mit einem
größern Theile des aufgellten Königs beschwert
ist, niedersinken kann, und also von selbst nie¬
dersinke. Hierauf sondert man von diesem gelb-
braunlichten Pulver, welches man als einen
Spießglasschwefel der ersten Niederschlag
gung ^H///M?- 3 /)n'm<e/^c/MM'om> ^
anzusehen hat, das Flüßige durchs Turchsechm
ab, und gießt etwas EM darauf, so wird ein
röthlichgelbes Pulver, nämlich der Spießglas-
schwefel der zwoten Niederschlagung zu
Boden sinken. Endlich schlagt man aus dem,
wie vorher durchgesehenen Flüßigen den übri¬
gen Schwefel, mittelst wiederholter Ausmes¬
sung des Essigs nieder; dieser wird nun schon bleich¬
gelb seyn; dieß ist so dann der Spießglas¬
schwefel der dritten Niederschlagung;
man bewahrt ihn, wie der ersten, und zweyten
Niederschlagung ins besondere auf.

35/1.'
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mit dem es das nämliche ist.

ZusammengesttztcStuhlzapfchcn.
Man nimmt Rockcnmehl, 4. Unzen.

Seife, z. Un^en.
Aloe, 1. Unz.
Küchensalz 6. Drachm.
Koloquintensaamen,2. Unzen.
Kümmclsammen,
Römischen Kümmelsaamen,
Fenchelsaamen, von jedem 1. T rachm.
5^)onig, so viel genug ist.

Dies; vermischt man zu einer Masse, aus
der Stuhlzäpchen, oder

Insgemein sogenannte WindkllgelN («1.0-
Lui.1 c^^^vii^^T'ivi) gemacht werden.

I Ein-
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Einfache Stuhlzäpfchen (Zinnie
8vrr03i^0Ki^) kann man auf Begehren,
alsogleich aus dick gesottenem Honig, aus Un-
schlitt, oder aus Seife, u. s. w. machen.

5^KI5?U3 l^I^OKUM ^l^^OI^N.

Schlehmblüthensaft.
Man nimmt Schlehenblüthcn, z. Pf.

Gießt darauf
6. «Pf. gemeines kochendes Nasser,

Laßt es durch 12. Stunden in einem zu¬
gedeckten Gefäße stehen, dann gießt man den
Aufguß ab, druckt die Blüthcn aus, und kocht
das Flüssige mit 6. Pf. weißem Zucker, zu einem
Syrop ein, den man gehörig abklärt.

Auf die nämliche Art macht man

Den gemeinen Kamillenblumensyrop.

Zitromnsaftfyrop.
Man nimmt Zitronensaft, 1. Pf.

Weißen Zucker, 2. Pf.
Tieß
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Dieß laßt man einmal aufwallen, und be¬
wahrt den Syrop auf.

Auf eben diese Art macht man:

Dm Saurachsyrop,
Maulbeerensyrop.
Heydelbeerensyrop,
Iohannesbeerensyrop,
Hl'ndbeerenjyrop.

Eybtschsyrop.
Man nimmt die gemeine Eybischspezies,8.Unzen.

Laßt sie in 8. Pf. gemeinem Wasser ein we¬
nig aufkochen. Das durchgesehene Dekokt kocht
man mit 6. Pf. weißem Zucker zu einem Syrop
von gehöriger Dicke.

Y 2 3V.
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»

Ponmanzenschaalmsyrop.
Man nimmt das Gelbe von frischen Pomeranzcn-

schaalcn, 6. Unz.
Läßt es m 2. Pf. lrcißml Wem durch 2.

Tage, und 2. Nachte bcitzcn, den durchgcsic-
hcncn Aufguß kocht mau um zweymal so viel
weißem Zucker,.untereinem einzigen Aufwallen,
zu einem Syrop.

Auf eben diese Art macht man

en ZitronenstlMlenfyrop.

Mn nimmt Zichorienwurzel, 3. Unzen.
Zichorienkraut, 1. Unze.
Rhabarber, 4. Unzen.
Weinstcinsalz, z. Drachm.

Dieß kocht man in 8- Pf. gemeinem Wasser
bis auf 6. Pf. ein, das Dckokt seihet man durch,

drückt
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drückt dabey die Spezies stark aus, setzt 6. Pf.
Zucker hinzu, läßt es aufkochen, klart es ab,
und macht auf diese Art einen Syrop von gehö¬
riger Dicke daraus.

Zimmetsyrop.
Man nimmt gröblicht zerstoßenen Zimmer 5-Unz.

Mit Weiugeiste versetztes Zimmetwasser,
2. Pf.

Dicß läßt man in einem wohl verschlossenen
Glase durch 4. Stunden beißen, den Aufguß
seihet man durch, setzt zweymal so viel weißen
Zucker hinzu, und macht durch ein einziges Auf¬
wallen in einem verschlossenen Gefäße einen Syrop
daraus.

Löffellmutsyrop.
Man nimmt durchs niedersinken abgeklärten Lös-

felkrautsaft, 2. Pf.
Weißen Zucker, 4.U

Y 3 Dieß
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Dieß läßt man einmal aufwallen, und be¬
wahrt den Syrop auf.

Aus die nämliche Art macht man

Den Erdrauchsyrop.

Gtftwurzelsyrop.
Man nimmt Giftwurzel, 6. Drachm.

Virginianische Schlangenwurzel, ^. Unze
Auf dieß gießt man 24. Unzen kochendheis-.

ses Wasser, laßt es in einem verschlossenenGe¬
fäße durch 12. Stunden stehen, seihet den Auf¬
guß durch, und macht mit zweymal so viel weis¬
sem Zucker nach Vorschrift der Kunst einen Sy¬
rop daraus.

Vrechsyrop.
Man nimmt fein zerstoßenes verglastes Spießglas

1. Unz.
Infundirt es durch 24. Stunden in

20. Unzen Weingeist,
Setzt
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Setzt hierauf hinzu
Zimmer,
Zitwerwurzel,
Angelikasaamen, 2. Drachm.
Safran, z. Drachm.

Laßt es noch durch einige Stunden stehen,
seihet endlich das Flüssige durch ein doppeltes
Löschpapier, und kocht es mit 20. Unzen weis¬
sen Zucker zu einem Syrop.

3VKU?II3 50NNKÜUQI.

FencheWop.
Man nimmt gröbliche zerflossenen FenchelsaaMN,

3- Unzen.
Gießt 24. Pf. kochendheisses Wasser darauf,

laßt es in einem verschlossenen Gefäße durch 12.
Stunden beitzen, seihet es dann durch, und
kocht es mit zweymal so viel weißem Zucker zu
einem Syrop.

n

Man nimmt leicht getrocknetes Isopkraut, 2.
Unzen.

V 4
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Gießt 2. Pf. kochendes Nasser darauf, laßt
es in einem verschlossenen Gefäße durch einige
Stunden stehen, seihet es durch, setzt zum durch-
geliehenen zweymal so viel weißen Zucker, laßt
es nur einmal aufwallen, und bewahrt den ge¬
hörig abgeklärten Syrop auf.

Auf die nämliche Art macht man

Den MünMrMsyrvp.
3VKU?U3 KNKMN5I5W3.

Kermessyrop.
Man nimmt Koschcnillepulver, ?. Unze.

Neinsteinsalz, 12. Grane.
Dieß vermischt man, und gießt darauf

Rosenwasser, 6. Unzen.
Zitronenschaalcnwasser,
Einfaches Zimmetwasser, von beyden

4. Unzen.
Dicß laßt man durch 6. Stunden zusammen

kalt infund.ren, setzt dann hinzu
Gepu/.vcrten rohen Alaun, 4. Grane.

Läßt
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Laßt es noch durch 5. Stunde stehen, rührt
es indessen zuweilen um; seihet es endlich durch,
kocht es mit 2. Pf. weißen Zucker durch ein ein¬
ziges Aufwallen zu einem Syrop. -

Man nimmt SenneSblatter, 8. Unzen.
Badian, ^. Unze.
Weinstcinsalz, 1. Drachm.

Gießt darauf 10. Pf. kochendheißes Wasser,
laßt es durch 5. oder 6. Stunden stehen, dann
ein oder 2. mal aufwallen , seihet das Dekokt
durch, klart es mit Eyerweiße ab , lost endlich
darinn auf

Weißen Zucker, 8. Pf.
Manna, 2. Pf.

Und macht einen Syrop daraus.

3 5 3^.
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Weißer Mohnsyrop.
Man nimmt weiße Mohnköpfc, i. Pf.

Kocht sie m 3. Pf. gememem Wasser bis auf
4. Pf. ein, seihet dasDckokt unter starkem Aus¬
drücken durch, setzt 4. Pf. weißen Zucker hinzu,
kocht es zu einem Svrop, klart ihn ab-, und be¬
wahrt ihn auf.

Rother Kornblumen
oder

Klappenosensyrop.
Man nimmt rothe Kornblumen, ;. Pf.

Gießt 2^. Pf.kochendheisses Wasser darauf,
laßt es durch 24. Stunden stehen; seihet es
dann durch, und kocht das Durchgcsichene mit
it. Pf. weißen Zucker zu einem Svrop.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man

Den Pfingstrosensyrop.
Gartennelkensyrop.

3VK^?(I3 YUI^ML. R^VIOUU.

Syrop von dm 5. eröffnenden
Wurzeln.

Man nimmt die fünf eröffnenden Wurzeln, von
jeder 3. Unzen.

Gießt 7. Pf. kochendheißes Wasser darauf.
Laßt es durch 12. Stunden zusammenbeißen,
seihet das Infusum durch, setzt 6. Pf. weißen
Zucker hinzu, kocht es zu einem Syrop, und
klart ihn gehörig ab.

5VK55W3 oö 3IQKM3,

VockMrnchensyrop.
Man nimmt Mohnköpfe, 4. Unzen.

Bocks-
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Sockshörnchen oder Johannes «Brod,
z. Unzen.

Geschabte Süßholzwurzel, 2. Unz.
Dieß zerschneidet Man, kocht es in 8. Pf.

gemeinem Wasser auf 3. Pf. ein, setzt zum durch-
gesiehcuen Dekokte 2?. Pf. weißen Zucker, und
kocht es zu einem gehörig dicken Svrop, den
man abklart.

5M. Wenn man auf jede Unze 5. Grane
pulvcrisincn Safran hinzusetzt, so hat man den

Mit Safran versetzten Bockshorn-
chensyrop.

Kreutzbeerensyrop.
Man nimmt Kreutzbeerensaft,2. Pf.

Gießt ihn kochendheiß auf
^. Unze leicht zerflossenen Fenchelsaamen,

Laßt ihn durch eine oder 2. Stunden stehen,
seihet ihn darch, und kocht ihn mit 2. mal so
viel weißem Zucker durch ein einziges Aufwallen
zu einem Syrop.

3V-
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Veilchmsyrop.
Man nimmt frische, von den Blumenkelchen wohl

gereinigte Veilchenblüthen, 1. Pf.
Gießt 2.Pf. kochendes Wasser in einem zin¬

nernen Gefäße darauf, läßt sie also durch 12.
Stunden beiM; stchet hierauf das Infusuin,
unter starkem Ausdrücken der Veilchen durch, löst
2. mal so viel weißen Zucker darinn auf, laßt
es ein ewMsmal im heisscn Wasserbadc aufko¬
chen, und bewahrt den Syrop auf.

Eybischtafelchen.
Man nimmt schon weiße gepulverte Epbischwur-

zcl, 15. Unze.
Weißen Zucker, 1. Pf.

Daraus macht man mit genügsamen Tragant-
schlcime eine Masse, die man, nachdem selbe
wohl gemischt und durchgeknetet worden ist, zu
dünnen Kuchen austreibet, und Tafelchen daraus
schneidet.
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